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Zvr Frage der badischen Verfufsungsrevision.
Karlsruhe , 17 . Februar

Seitens der Versassungskommission der Zweiten Kam

mer ist die nachstehende Zusammenfassung der vom Mini¬

ster des Innern am 10 , Februar in der Kommission ab¬

gegebenen Erklärungen veröffentlicht worden :

In der Verfassungskommission der Zweiten Kammer

hat nunmehr die in Aussicht genommene Aussprache mit

dem Vertreter der Größt, . Regierung stattgefunden . Es

kamen dabei die den drei Vorlagen über die Abänderung
der Verfassung, über das Wahlverfahren und die Wahl¬

kreiseinteilung für die Wahlen zUr Zweiten Kammer un¬

terliegenden Grundgedanken zur Erörterung . Zweck der

Aussprache war , teils Zweifel über die Tragweite ein¬

zelner vorgesehener Bestimmungen zu beseitigen, nament¬

lich aber die Stellung der Grotzh . Regierung zu den in

der Kommission in Anregung gekommenen Abänderungen
der drei Entwürfe kennen zu lernen . Beschlüsse wur¬

den auch jetzt noch nicht gefaßt . Es soll den Frak¬
tionen nun Zeit gegeben sein , sich zu entscheiden : sodann
werden in Bälde die Beratungen fortgesetzt und zu Ende

geführt werden.
Seitens der Großh . Regierung waren der Herr Pt i n i

' st er des Innern und der Regierungskommissär
. Herr Geh . Oberregierungsrat Dr . Glöckner erschienen ,

s
* Der erstere teilte einleitend init , Herr Zlaatsminister
i von Brauer bedauere, durch feine Krankheit am Er¬

is scheinen in der Kommission verhindert zu sein , es habe
;s jedoch über alle in Betracht kommenden Punkte zwischen
l beiden Ministern eine Besprechung startgesunden, die zu
? einer vollkommenen Einigung über die in der Kommission
z zu machenden Mitteilungen geführt habe, und der Herr
s Minister des Innern gebe die folgenden Erklä -

s rungen zugleich auch im Aufträge des Herrn Staats -

Ministers ab . Aber Entschließungen des Staatsmini -

steriums und des Großherzogs lägen selbstverständlich
noch nicht vor , die ja erst auf bestimmt formulierte Koni -

Missionsbeschlüsse erfolgen könnten. Die endgültige Ent

scheidung der Großh . Regierung iiber etwaige Ab

änderungen der Entwürfe müsse vielmehr Vorbehalten
bleiben.

Im Vordergrund des Interesse stand die Stellung¬
nahme der Großh . Regierung zur Aenderung derjenigen
Bestimmungen des Entwurfs über die Abänderung der
Verfassung, welche der Ersten Kammer in bezug auf die
die Finanzen betreffenden Gesetzentwürfe, insbesondere
betreffs des Staatsbudgets und des Fi¬
nanzgesetzes , wesentlich größere Rechte
einräumen wollen. Die hierauf bezügliche Erklärung des
Herrn Ministers des Innern verbreitete sich zunächst über
seine persönliche Auffassung der Bestimmungen in den
§8 60 und 61 der gegenwärtigen Verfassung . Danach
wäre schon jetzt bei einer die Absicht und den innen : Zu¬
sammenhang der betreffenden Verfassungsbestimmungen
berücksichtigenden Auslegung das Vorrecht der Zweitei:
Kammer auf das Staatsbudget und das Finanzgesetz, so¬
wie die damit im Zusammenhang stehenden Gesetze über
Ausnahme vor Darlehen und Verfügungen über das
Staats - und Domänenvermögen beschränkt . Zugegeben
wäre freilich , daß diese Einschränkung nicht unbestritten
sei , daß vielmehr seit Beginn unseres VerfassungslebenZ
über die engere und weitere Auslegung der 88 60 und 61
Meinungsverschiedenheiten bestanden hätten . Nach der
Natur der Sache könne dieses zu Recht bestehende Vor¬
recht der Zweiten Kammer jedenfalls hinsichtlich der Ent¬
würfe des Finanzgesetzes nicht dahin ausgelegt werden,
daß Vorlagen , welche von diesem Vorrechte betroffen
werden, im Falle ihrer Ablehnung überhaupt gar nicht
an die Erste Kammer gelangen könnten, vielmehr sei
die Großh . Regierung auch jetzt schon nicht gehindert,
solche Gesetzentwürfe auch in der Ersten Kammer vor¬
zulegen, mit der Folge , daß sie , im Falle ihrer An¬
nahme in der Ersten Kammer , noch einmal der Zweiten
Kammer zur Beschlußfassung zukämen und eventuell eine
Durchzählung der Stimmen stattfände . Bei dieser - -
übrigens von der Kommission nicht als richtig anerkann¬
ten — Auffassung von der Tragweite der geltenden Be-
stimmungen enthalte der 8 60 des Entwurfs keine Ein¬
schränkung des Vorrechts der Zweiten Kammer , vielmehr
eine wesentliche Erweiterung dieses Vorrechts, indem der
Entwurf die den Befugnissen der Zweiten Kammer gün¬
stigste , seither aber keineswegs zur unbestrittenen Aner¬

kennung gelangte Auslegung der Worte : „jeder die

Finanzen betreffende Gesetzentwurf" der neuen Regelung

zugrunde legen will, somit das Geltungsgebiet jenes Vor¬
rechts der Zweiten Kamrüer ans Gesetzesvorkagcn über die
direkten oder indirekten Staatssteuern , sowie über die für
die Tätigkeit der staatlichen Justiz - und Verwaltungs¬
behörden zu entrichtenden Gebühren ausgedehnt und in
bezug auf alle diese Vorlagen bestimmt, daß sie zuerst
der Zweiten Kammer vorznlegen seien . Nur bezüglich
des Staatsbudgets und des Finanzgesetzes enthalte der
Entwurf eine Beschränkung des unbestritten bestehenden
Vorrechts der Zweiten Kammer. In den 88 61 und 61a
nämlich, werde der Ersten Kammer die Befugnis einge¬
räumt , auch hinsichtlich einzelner Positionen des StaMs -

. . . . - ^ ^ »441
auch hinsichtlich einzelner Positionen des Staats¬

budgets und einzelner Bestimmungen des Finanzgesetzes
von denjenigen der Zweiten Kammer abweichende Be¬
schlüsse Zu fassen und die Vorlagen in abgeänderter Form
der Zweiten Kammer zu erneuter Beschlußfassung zurstck-
zngeben. Auch bei der an Stelle der bisher vorgesehenen
Zusammenzählung der bejahenden und verneinenden
Stimmen beider Kammern würden demnach mich einzelne
Bestimmungen des Finanzgesetzes den Gegenstand der ge
meinsamen Abstimmung bilden können . Ob nicht in Ab
änderung der Bestimmungen des Entwurfs an Stelle des
Zusammentritts beider Kammern eine Dnrchzählung der
Stimmen mit gesonderten Abstimmungen der Kämmern
ans Grund einer von den beiderseitigen Präsidien verein
barten Fragestellung treten sollte , dürste Wohl der Er¬
wägung zu unterziehen sein . Die Großh . Regierung habe
sich trotz mancher gewichtiger Bedenken dazu entschlossen ,
den Volkswünschen mit der Gewährung des direkten Wahl¬
rechts entgegenzukommen : allein sie könne dieses weit¬
gehende Entgegenkommen nur dann betätigen , wenn die
Volksvertretung auch mit den von der Regierung als ndt -
wendig erklärten Gegengewichten einverstanden sei . Diese
Gegengewichte würden in einer Ausgestaltung der Er¬
sten Kammer aus breiterer und volkstümlicherer
Grundlage und in der Gewährung des erweiterten Rechts
in bezug auf das Staatsbudget und das Finanzgesetz an
die Erste Kammer erblickt. Dies bilde eine wesentliche
Voraussetzung für das Zustandekommen der Verfassungs¬
änderung überhaupt . Wem : sie nicht erfüllt werde, dann
müsse die Regierung bedauern, daß ihr loyales Vorgehen
ohne Erfolg bleibe . Dann werde aber wohl ans eine Reihe
von Jahren hinaus die Frage der Einführung des direk¬
ten Wahlrechts seitens der Regierung nicht wieder in An
regung gebracht , vielmehr müsse es dann einer aus den :
Landtage selbst hervorgehenden Initiative überlassen
bleiben, eine Grundlage für die Verfassungsänderung zu
finden , bei der nicht bloß die erforderliche Zweidrittel -
Mehrheit in der Zweiten Kammer gewonnen , sondern
auch die Zustimmung der beiden anderen Gesetzgebungs¬
faktoren, der Ersten Kammer und der Groß !: . Regierung ,
erwirkt werden könne.

Zur Frage der Aenderung der Wahlkreis -
einteilung erklärte der Herr Minister des Innern ,
die Großh . Regierung lege großen Wert auf die Erhal¬
tung der Städteprivilegien , welche indessen bei dem
raschen Anwachsen der betreffenden kleineren Städte seit
Inkrafttreten der Verfassung den Charakter des Privilegs
mehr und mehr eingebüßt hätten und jedenfalls bei den
großen Städten deren höherer Bedeutung in bezug auf
die in ihnen vereinigten geistigen und wirtschaftlichen
Kräfte entsprächen . Ob man vielleicht dazu gelangen
könnte, den beiden größten Städten , Mannbeim und
Karlsruhe , je einen Abgeordneten weniger , als der Ent¬
wurf vorsehe , zuzuteilen, und dementsprechend die Zahl
der in den nicht-städtischen Gebieten zu wählenden Abge¬
ordneten um zwei zu vermehren, lasse er zunächst dahin¬
gestellt . Die bei weitergehender Vermehrung der länd¬
lichen Wahlkreise eintretends Erhöhung der Gesamtzahl
der Abgeordneten der Zweiten Kammer könne nicht als
wünschenswert bezeichnet werden. Indessen sei das keine
Sache von grundsätzlicher Bedeutung , sofern die Gesamt¬
zahl der Abgeordneten nur unwesentlich, etwa im gan¬
zen auf 71 , vermehrt werde . Wenn sich ans einer solchen
Grundlage für die Abänderung der Wablkreisein -
teilung eine Mehrheit im Landtage finde, dann werde
die Großh . Regierung die Aenderung in Erwägung
ziehen .

Der Einführung der Verhältniswahlen in
die Wahlformen, nach denen die Mitglieder öffentlich
rechtlicher Vertretnngskörper berufen werden , stehe die
Regierung zwar nicht von vornherein grundsätzlich ab¬
lehnend gegenüber. Sie halte es aber auch nicht für an¬
gezeigt , daß jetzt bei der Neuregelung des Landtags -
Wahlrechts ein Versuch mit dieser , namentlich bei der An¬
wendung aus staatliche Wahlen , mancherlei grundsätz -

<Mit einer Landtagsbeilage .)

lichen Bedenken und auch in der praktischen Handhabung
erheblichen Schwierigkeiten unterworfenen Wahlart ge¬
macht werde. Sie sei daher auch nicht damit einverstan¬
den, wenn mm: die Verhältniswahlen bei den Wahlen der
Abgeordneten in den Städten mit mehr als einem Ver-
treter in Anwendung bringen wollte . Zunächst spi abzu¬
warten . wie diese Wahlart in kleineren Verbänden,, also
bei den Gewerbegerichtswahlen und bei den Wahlen von
kommunalen Vertretungen , sich bewähre.

Daß die Wahlkreise in den Städten , die
mehrere Abgeordnete zu wählen haben, nach dem Vor¬
schlag des Entwurfs durch landesherrliche Verordnung ,
nicht durch Gesetz abzugrenzen seien, empfehle sich schonaus praktischen Gründen , namentlich in: Hinblick auf die
vielen und sich unter Ilmständen rasch vollziehenden Aen-
derungen , die in den: Bestände der Straßen - und Bau¬
viertel der ausbliihenden großen Städte erfahrungsgemäßeintrete:: . Doch seien diese Bedenken gegen eine dauernde
gesetzliche Festlegung der städtischen Wahlkreise mehr prak¬
tischer als grundsätzlicher Art , so daß weitere Erwägungei :
über die Abgrenzung der städtischen Wahlkreise durch Ge¬
setz nicht von vornherein ausgeschlossen seien.

An der Bestimmung des Entwurfs , daß der Besitz der
badischen Staatsangehörigkeit und des
Wohnsitzes im Lande eine gewisse Zeit hindurchdie Voraussetzung der Wahlberechtigung bilde, müsse in
der Hauptsache festgehalten werden . Eine Herabsetzungder Zeit auf 6 Monate werde abgelehnt; wenn es bei
den im Entwurf vorgesehenen zwei Jahren bleibe, dann
könne eine Aenderung dahin erwogen werden, daß der
Zeitablauf nur bezüglich der Staatsangehörigkeit oder
des Wohnsitzes gefordert wird.

Die Vorschrift in 8 36 Absatz 4 des Entwurfs der
Verfassungsänderungsnodelle wolle nur auf solche Per¬
sonen, welche in schuldhafter Weise versäumt
haben , der ihnen obliegenden Ster : er Pflicht zu
genügen , bezogen werden . Dieser Gedanke müsse jeden¬falls erhalten bleiben , wenn auch Aenderungeu in der
Fassung nicht ausgeschlossen erscheinen.

Was die Zusammensetzung der Ersten
K amme r betrifft , so lehne die Grotzh . Regierung ab , zuder Frage jetzt schon Stellung zu nehmen, ob etwa einer
erst noch zu schaffenden gesetzlich organisierten
Bernfskörperschaft der Arbeiter eine aus
Wahl hervorgehende Vertretung einznränmen sei . Das
müsse der Zukunft überlassen werden . Die Regierung sei
nicht in der Lage, schon jetzt eine Entschließung für einen
Fall zu treffen , der zurzeit nicht vorliege und dessen erst
künftig etwa zu regelnder Tatbestand sich noch gar nicht
übersehen lasse. Persönlich sei übrigens der Minister der
Ansicht , daß bei Einführung des allgemeinen direkten
Wahlrechts der Arbeiterschaft eine ausreichende Vertre¬
tung in der Zweiten Kammer gesichert sei und kein Grund
vorliege , eine etwa zu bildende Berussvertretung der Ar¬
beiter mit Sitzen in der Ersten Kammer auszustatten :
denn hier sollen doch die in: geistigen und wirtschaftlichen
Leben führenden , an Zahl aber zurücktretenden Elemente
vertreten sein , denn bei Einführung des allgemeinen ,
gleichen , direkten Wahlrechts eine ihrer Bedeutung ent¬
sprechende Vertretung im Landtag nicht von vornherein
und unter allen Umstände :: gewährleistet sei .

Wenn im Entwurf zu 8 28 die seitherige Vorschrift
weggelassen sei , wonach die erbliche Landstand -
schalt nur zugleich mit der Erbebung zur Würde des
hohen Adels verliehen werden konnte , so sei hierfür
die Erwägung maßgebend gewesen, daß die rechtliche Be¬
deutung einer derartigen Adelsverleihnng nicht imbestrit¬
ten sei . Wenn auch der Landesherr kraft seines Hoheits¬
rechts unzweifelhaft einer adeligen Familie für das Lan -
desgebiet den gleichen Rang und die gleiche rechtliche wtel-
tnng einränmen könne, wie sie innerhalb des Landes den
Familien des hohen Adels zustehe, so sei es doch zweifel-
paft , ob die Würde des hoben Adels mit allen recht¬
lichen Wirkungen, die sich . z . B . die Ebenbürtigkeit ,über das Land hinaus erstrecken , durch einen Akt der
landesherrlichen Gnade verlieben werden könne . Es sei
deshalb ratsam , die Bestimmung über die Ver
leihung des hohen Adels an erbliche Landstände gelegent
lich dieser Aenderung der Verfassung wegzulassen . Jeden
falls aber sei dem Landesherrn das Recht, an adelige Famisten die erbliche Mtgliedschaft in der Ersten Kammeiunter gewissen persönlichen und sachlichen Voraussetzungeieinzuräumen . auch fernerhin zu erhalten. Ob dabei fürden ttegenschaftstchen Besch ein Wert von 1 Million Mark
oder mehr verlangt werden solle, sei eine Frage , über die
man sich wohl verständigen werde .



Das Stellvertretungsrecht sei für die Stan¬
desherren in der Ersten Kammer wiederholt gewünscht
worden . Hauptsächlich deshalb habe die Großh . Regie¬
rung die betreffende Bestimmung in den Entwurf aus¬
genommen und für angemessen erachtet , daß bei dieser
Gelegenheit auch einem mit der Zeit hervorgetretenen
schon in beiden Kammern hervorgehobenen Bedürfnis
nach Ermöglichung einer Stellvertretung auch für die
höchsten Würdenträger der beiden Landeskirchen ge¬
nügen werde. Eine Streichung der vorgeschlagenen Be¬
stimmungen über diese Stellvertretung hält der Minister
nicht für wünschenswert; jedenfalls müsse der Strich des
Stellvertretungsrechts der einen Art den Strich dieses
Rechtes der anderen Art zur Folge haben, wenn nicht we¬
sentliche Schwierigkeiten entstehen sollen .

Mit einer Herabsetzung der Höchstzahl der vom Lan¬
desherrn zu ernennenden Mitglieder
könne sich die Großh . Regierung nicht einverstanden er¬
klären . Lege man den Bedenken , welche gegen ein zu
hohes Anwachsen der Zahl der Mitglieder der Ersten
Kammer im Verhältnis zu der Mitgliederzahl der Zwei¬
ten Kammer geltend gemacht werden, eine erhebliche
Bedeutung bei , so ließe sich vielleicht erwägen , ob nicht
durch Aufnahme einer besonderen Vorschrift die Höchst¬
zahl der Stimmen , mit welchen bei der in den tzß 61
und 61 a vorgesehenen gemeinsamen Abstimmung beider
Kammern die Erste Kammer teilnehmen kamt , festzuietzen
wäre . Zu erwägen wäre alsdann auch, in welcher Weise
die Ausscheidung der über diese Höchstzahl etwa vorhan¬
denen Mitglieder zu regeln wäre.

Die Art und Weise , wie für die dringend Würstchens-
werte Vertretung der kommunalen Ge
meinwesen die Art der Berufung in die Erste Kam¬
mer zu ordnen ist . sei für die Großh . Regierung nicht von
grundsätzlicher Bedeutung . An sich sei gegen eine Be¬
rufung durch die Wahl der kommunalen Organe oder
ihrer Mitglieder grundsätzlich nichts wesentliches zu srrin -
nern ; nur stünden der Wahl durch diese Organe erheb¬
liche praktische Schwierigkeiten entgegen. Wenn die vor-
geschlagene Ernennung durch den Landesherrn auf je eiue
Ländtagsperiode Bedenken errege, so könne vielleicht auch
an eine Regelung der Art gedacht werden, daß der Lan¬
desherr jeweils diejenigen Städte und Kommunalver-
bände bezeichne, denen bei Erledigung des Sitzes eines
Vertreters von Städten oder sonstigen Kommunalver¬
bänden das Recht zusteht , durch ihr Verwaltungsorgan
einen Vertreter für die Erste Kammer in Form der Prä¬
sentation zu bezeichnen, worauf alsdann die Entschließung
über die Ernennung der so Präsentierten dem Landes¬
herrn zustehen würde .

Auch die Frage , ob die Berufung der Vertreter der
Städte und sonstiger kommunaler Verbände, wie der Ent¬
wurf vorschlägt, auf die Dauer von vier Jahren oder
wie von anderer Seite gewünscht werde , auf längere Zeit ,
etwa solange der Berufene das die Voraussetzung der
Mitgliedschaft bildende Amt ist der Kommunalverwaltung -
bekleidet , zu erfolgen habe , sei nicht von grundsätzlicher
Bedeutung und es werde sich hierüber Wohl eine Verstän¬
digung erzielen lassen .

Tie weitere Frage endlich , ob bei Festbaltung au der
Forderung der relativen Mehrheit im zweiten Wahlgang
der Wahlen zur Zweiten Kammer die Zulassung neuer
Kandidaten offen gelassen oder untersagt werden soll,
wurde der Spezialberatung des Wahlgesetzentwurfs über¬
lassen .

Deutscher Reichstag .
( Ergänzung de» telegraphischen Berichts.)

Berlin , 18 Februar .
Nach Erledigung des Restes des Etats des Innern folgt der

Etat der Post - und T e l e g r a p h e n v e r w a lt u n g .
Beim Titel „ Gehalt des Staatssekretärs " beklagt

Abg . Gröber ( Zentr . ) den wachsenden Prozentsatz der Erkran¬
kungen unter den Postbeamten , der mit Ueberlastung der Be¬
amten Zusammenhänge. Das Nachtruhewesen bedürfe der Ver¬
besserung. Die Bestimmungen über die Sonntagsruhe
würden nicht immer durchgeführt, auch genügten sie überhaupt
nicht . An Sonntagen liege kein wirtschaftliches Bedürfnis für
die Paketbestellung und den Geldanweisungsdienst vor . Redner
führt dann Klage über die vielfach zu niedrige Normierung der
Gehälter . Neberschüsse der Postverwaltung auf Kosten der
Beamten seien dem Reichstage nicht willkommen . Sie kämen
nur denjenigen zugute, die sich beliebt zu machen verständen
und sei es nur durch Teppichausklopfen. ( Heiterkeit. ) Die
Verwaltung müsse den Unterbeamten dasselbe Koalitionsrecht
einräumen wie seinerzeit den Postassistcnten. (Beifall . )

Staatssekretär Krätke erklärt : Die Verwaltung habe mit den
Unterbeamtenvereinen keine guten Erfahrungen gemacht . Man
rufe vielfach die Unterbeamten zusammen, um ihnen zu sagen,
daß die Vorgesetzten nichts taugten und sie sich deshalb Zu¬
sammenschlüßen müßten . Vorläufig sei die Verwaltung nicht
in der Lage, derartige Vereine zu gestatten. Das Verhältnis
der etatsmäßigen Beamten zu den nichtetatsmäßigen sei 86,9
zu 31,1 , bei den Unterbeamten 72,8 zu 27,2 . Bei den Kritiken
über die gehobenenen Stellen sei vielfach Neid im Spiele . Es
komme nicht darauf an , daß ein Beamter in gehobener Stel¬
lung ein Schriftsteller sei, sondern er müsse ein praktischer
Mensch sein , der kommandieren könne . Was die Klage betreffe,
daß die Unterbeamten bei Leerung der Briefkästen auch die
Reinigung derselben vornehmen müßten , so sei letzteres doch
nichts despektierliches . Die Beamten sind auf Wahrung des
Briefgeheimnisses vereidet. Sie müssen ihre Briefkasten be¬
handeln , wie ein Soldat sein Gewehr. Die Bestimmungen über
den Erholungsurlaub der Beamten könnten nicht sche¬
matisiert werden.

Avg . tz- »nger ( Soz . ) fuhrt aus , die Ueberschusse der Postverwaltung müßten zum Teil für die Postbeamten verwendet werDos Streben nach Plusmaiberei sei ganz verkehrt . AIBelohnung für tadelfreie Dienstzeit verleihe man den Unterbeamten Schnüre und Litzen , die sie aber selbst bezahlen michlen . Die Verleihung der gehobenen Stellen erfolge nur na>Laune und Willkür der Vorgesetzten . Beklagenswert sei dcmangelhafte Wohnungsgeldzuschuß, dessen Erhöhung den Beamten vrel lieber wäre , als eine goldene Schnur . Bezuglb

des Koalitionsrechtes der Unterbeamten sei der
Staatssekretär immer reaktionärer geworden. Man dürfe den
Unterbeamten nicht das Recht verweigern, sich eine eigene Mei¬
nung zu bilden und sich zu koalieren.

Staatssekretär Krätke bezeichnet die Einwände und Vorwürfe
des Vorredners als unbegründet . Es sei bezeichnend , daß Abg .
Singer die agitatorische Tätigkeit , die Herr v . Gerlach in den
Postunterbeamtenvereinen entwickelte , in Schutz nehme . Falsch
sei die Behauptung , daß unter den Postbeamten viele unehr¬
liche Elemenie seien und die Verwaltung daran die Mitschuld
trage . Der Staatssekretär protestiert auch gegen die Behaup¬
tung , daß die Beamten in einer gehobenen Stellung von den
Postamtsvorstehern zu privaten Zwecken verwendet wrden.

Abg . Patzig (nat . -lib . ) tritt für Aufbesserung der Beamteu-
gehälter ein und betont , daß das Gros der Postbeamten von
erprobter Redlichkeit und tadelloser Führung sei . — Weiter¬
beratung morgen . Schluß gegen 6 Uhr.

( Telegraphischer Bericht. )
* Berlin , 18 . Februar .

Präsident Graf Ballestrem eröffnet die Sitzung um
1 Uhr 20 Minuten .

Das Haus setzt die Beratung des Etats der Reichspost -
und Telegraphenverwaltnng beini Titel : Gehalt des
Staatssekretärs fort .

Abg. Tröscher (kons. ) spricht seine Anerkennung über
die Vermehrung der P o st a s s i st e n t e n st e l I e n aus
und wünscht eine gleichmäßige Bemessung des Erholungs¬
urlaubs nach gleichlautenden Bestimmungen.

Abg . Eichhvff (fr . Vgg .) gibt feiner Genugtuung Aus¬
druck, daß der von ihm im vorigen Jahre ausgesprochene
Optimismus bezüglich des Ueberschnsses der Postverwal¬
tung berechtigt war und bittet um Auskunft , ob die
deutsch - niederländische Postnnion in abseh¬
barer Zeit in Kraft treten wird , sowie um Auskunft über
den Stand eines d e u t s ch - s ch w e i z e r i s ch e n P o st¬
ütz e r e i n k o m m c n s .

Der russisch - japanische Krieg .
(Telegramme.)

Vom Kriegsschauplatz.
* Tokio, 18. Febr . lieber das letzte Secgefechtbei

Port Arthur wird amtlich berichtet : Es gelang der
japanischen Torpedojägerflotille während eines
schweren Schneesturmes , sich am 13 . Februar Port Arthur
zu nähern . Am Morgen des 14 . fuhr der „Asagiri " durch
das Feuer der Forts und des russischen Geschwaders hin¬
durch ans die russischen Schiffe zu und gab einen Torpedo¬
schuß ab . Nachdem es einen r nsfi s ch e n Aviso ve r
nicht et hatte , kehrte das japanische Schiff glücklich zu¬
rück. Ferner entdeckte der Torpedojäger „Hagatori " ge¬
gen 5 Uhr desselben Morgens zwei russische Schiffe , die
dicht am Hafeneingang lagen . Trotz des Feuers des
Feindes gelang es ihm , eines dieser Schiffe mit einem
Torpedo zu treffen , dessen Explosion mau beobachtete .
Auch dieses Schiff kehrte heil zurück . Admiral Togo
berichtet , der Angriff machte sicher einen großen mora¬
lischen Eindruck auf den Feind .

* London, 18 . Febr . Ein Tientsiner Telegramm des
„ Standard " berichtet , nach Pribatdepeschen aus Port Ar¬
thur sei die r u f f i s ch e F l o t t e i u S e e g e g a n g en .

* St . Petersburg , 18 . Febr . Der Statthalter Alexe -
jew hat dem Kaiser ein Telegramm des Chefs des
Krcuzergesch Waders , Kapitäns von Reitze u
st e i n , mitgeteitt . Danach wurde am morgen des 16 . Fe¬
bruar der Dampfer „ N a g u r i - M a r u " zerstört .
An Bord wurde :: 41 Manu gefangen genommen. Ein
kleiner Küstenfahrer wurde ebenfalls aufge¬
bracht . Wegen des heftigen Sturmes konnte aber die
Mannschaft nicht an Bord genommen werden . Infolge¬
dessen wurde dieses Schiff nicht versenkt . Das schwere
Wetter nötigte das Geschwader , in die hohe See znrückzu -
fahren . Da 9 Grad Kälte herrschen , sind die Schiffe ganz
mit Eis bedeckt . Das Geschwader hatte binnen 3 Tagen
zwei heftige Stürme Zu bestehen .

* Port Arthur , 17 . Febr . Nack , einer Mitteilung des Ost¬
asiatischen Lloyd sollen sich die. Japaner in Safe ho und
Kure , ferner im Norden der Bucht von Hiroschina, sowie ln
Dokohama und Matsuda konzentrieren.

* Paris , 18 . Febr . Der Spezialkorrefpondent des „ Ma
tin " telegraphiert aus Charbin , das russische
Hauptquartier werde dorthin verlegt werden , weil
Port Arthur jeden Augenblick vollständig isoliert
sein könne .

* London, 18 . Febr . „Daily Mail " meldet aus Hakodate,daß der Manische Kreuzer „Taka o " am Dienstag die rus¬sischen Handelsschiffe „ Bovrik " und „Nadesh -d a " beschlagnahmte.
* London, 18. Febr . Der Befehlshaber des amerikani¬

schen Pacificgeschwaders, Admiral Evans , berichtet dem
Flottendepartement , daß in Niutfchwang ungeordnete Ver¬
hältnisse herrschen . Er macht ferner Mitteilung darüber ,
daß , wie es heißt , die Russen auch britische und
amerikanische S 'chiffe zurückhalten sollen .

* New- Uork, 18 . Febr . Einer Meldung aus Tschifu vom
heutigen Tage zufolge, ist das Kabel zwischen Port
Arthur und Tschifu gestern durchschnitten worden.

Die Vorgänge in Korea.
* Paris , 18 . Febr . Die hiesige Ausgabe des „New-

Aork Herald " erhielt aus Soeul die Nachricht , daß die
Japaner unverzüglich den Bau einer Eisenbahn nord¬
östlich von Soeul - Wiju in Angriff nehmen
werden.

* Tokio, 18 . Febr . Drei Transportschiffe , auf denen
sich Kulis und Kriegsmaterial befanden, gingen vergan¬gene Woche von Nagasaki ab und löschten ihre Ladungrn Chemulpo . Acht Dampfer mit Truppenund eine Anzahl anderer Fahrzeuge mit Kriegsmaterial

gingen gleichfalls mit der Bestimmung für die Westküß,von Korea ab . Kavalleriepatrouillen landeten bereit«in Widschn (oberhalb der Mündung des Z) alu ) .
* Chemulpo, 18 . Febr . Bei dem Gefecht vor Cheniusto

sind lt . „ Köln . Ztg .
" von der Besatzung des russisch^

Kreuzers „Warjäg " und des Kanonenbootes „ Koresey-
gefallen oder verwundet worden 456 Mann , darunter 1 ?
Offiziere . Tic 205 Ueberlebenden, darunter 15 Offizier
sind heute an Bord des französischen Dampfers „Pas
c a l" nach Shanghai abgegangen .

* Tokio, 18 . Febr . Hier verlautet , die Russen hätter
die koreanische Grell ze überschritten.

* Soeul , 18 . Febr . Die koreanische Regierung erklärst
Wiju offen für den Welthandel .

Die Stimmung in Rußland .
' St . Petersburg , 18 . Febr . Ein K . ommuniqnl

der Regierung besagt : Die Bevölkerung erwartet
nngeduldig Revanche für Japans Verräters ,
sche Angriffe . Die Macht Rußlands beseitigt der
Zweifel , daß Japan die Züchtigung für die Kriegchwvo
kation erhält . Nachrichten von einem Erfolg der russssj, ^
Truppen sind aber nicht vor entscheidenden Operation ^
des Heeres zu erwarten . Die Entfernung des Kriegsschau¬
platzes und die Friedensliebe des Zaren machten KrieA-
vorbereitnngen von langer Hand unmöglich. Es wirk
vieler Zeit bedürfen , Japan zu züchtigen ,
Rußland spart das Blut seiner Kinder und muß die (ft,
eingnisse abwarten in der Gewißheit , daß die Armee
d i e H e r a n s f o r d e r u ii g hundertfach rächen
wird . Tie Operationen zu Lande liegen
n o ch i n t e r n e r Z n k n n f t . Nachrichten vom Kriegs
schauplatz sind nicht so bald zu erwarten .

* St . Petersburg , 18 . Febr . Seine Majestät der Kaiser
besichtigte heute in Gegenwart der Kaiserin , Kaiserin -
Mutter , des Thronfolgers und der Großfürsten im Hofe des
Winterpalais das nach Ostasien abgehende 3 . Bataillon dck
ersten sibirischen Schützen - Regiments . Der Kaiser I
schritt die Front ab und hielt sodann folgende Ansprache : !

Ich bin glücklich darüber , Euch alle vor Eurer Abreise I
zu sehen und Euch Glück zu der Reise wünschen zu kön- I
neu . Ich bin fest überzeugt , daß Ihr die Ehre Eurer !
alten Regimenter Hochhalten niid daß Ihr gerne Euer Le- I
ben für Euer teures Vaterland in die Schanze schlage» !werdet . Seid eingedenk dessen , daß der Feind tapfer,!
mutig und verschlagen ist . Von Herzen wünsche ich Eick!
Wohlergehen und Erfolge über Eure Gegner . Ich segne !
Euch und in Euch das ruhmreiche erste ostsibirische Schütz !
zen - Rcgiment mit dem Bilde des heiligen Seraphim . El !
möge für Euch bitten und Euch auf Euren Wegen beglei - I
ten . Den Offizieren danke ich für die freiwillige Metz !
düng , und nochmals danke ich Euch , Brüder , von ganz« !
Seele . Gott segne Euch ! I

* St . Petersburg , 17 . Febr . Wie aus Baku vom 16 . Fe- !
bruar gemeldet wird , hielt die armenische Geistlichkeit gestern !
ein Tedeum für den Erfolg der russischen Waffen ab. Naj !
Schluß des Tcdeums , während des Absingens der National- 1
Hymne , wurde eine Bombe gegen die Geistlichkeit gewor - I
fen . Die Bombe explodierte und verwundete einige Personen. !
Zwei erlagen ihren Verletzungen. Als sich die Aufregung über !
die Tat gelegt hatte , begab sich die Menge zum Hause des Gou- I
verneurs . Sodann wurden dem Gouverneur 1000 Rubel I
für die Verwundeten übergeben.

Die Neutralität Chinas .
" St . Petersburg , 18 . Febr . Generalquartiermeister Ge¬

neralmajor Pflug meldet , der Generalstab des Vizekönigs
Juanschikai teilte den Truppen mit , daß China Neu¬
tralität bewahre . Zur Aufrechterhaltung der Ordnung
sendet China 2600 Mann nach Tsin - Ts ou - Fu Ich
Jnkou herrscht Ruhe . Es wird bestätigt, daß Tun -
gnsenbanden von Japan zu Angriffen gegen die
Bahnlinie aufgestachelt sind . Am Dalu ist alles ruhig .
Es wird gemeldet, daß demnächst der Dampferverkehr
auf der Linie Shanghai - Nagasaki wieder eröffnetwerden soll .

* New-Dort , 18 . Febr . Aus Tokio wird gemeldet: An
maßgebender Stelle heißt es, Japan habe in seiner durch den
amerikanischen Gesandten in Tokio auf die Note des Staats¬
sekretärs Hay gegebenen Antwort sich mit der Neutrali¬
tät Chinas mit Ausschluß der Mandschurei, welche von !
den Russen besetzt sei , einverstanden erklärt . !

*
» *

* Berlin , 18 . Febr . Seine Majestät der Deutsch -:
Kaiser hat Seine Majestät den Kaiser von Ruß¬
land und Ihre Majestät die Kaiserin von Japan
davon in Kenntnis gesetzt, daß die deutschen Laza¬
rette in Tsingtau und Aokohama für Kriegs-
Verwundete zur Verfügung stehen .

* Wien, 18 . Febr . Nach amtlicher Meldung passierte das!
russische Mittelmeergeschwader am 11 . Februar*
die Straße von Babelmandeb .

* Perim , 18 . Febr . Gestern früh passierte hier ein russischesKriegsschiff, das einen Kohlendampfer eskortierte. Die Schiff-sollen nach Dschibuti weitergefahren sein .
.

* 17. Febr . Unterhaus . Lord Percy erklärt
- chMerung ser nichts davon bekannt, daß die russische oder

Regierung irgend eine Erklärung abgegeben habe,ob Kohle als Kriegskontrebande angesehen werde .
* Wisby , 18 . Febr . Sechs russische Kriegs¬

schiffe passierten vorgestern Gothland mit dem Kurs
nach Süden .

Groszherzogtum Badem
Karlsruhe , 18 . Februar .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog hörte heute
mittag von V 4 I Uhr an den Vortrag des Legationsrats
Or . Seyb . Im Laufe des Nachmittags nahm Seine
Königliche Hoheit den Vortrag des Geheimerats Or . Frei¬
herrn von Babo entgegen.



" (Theologische Vorprüfung .) Die in diesem Frühjahr ab-
Anhaltende theologische Vorprüfung soll am Dienstag , den 12 .
April d . I . , vormittags 8 Uhr , ihren Anfang nehmen . Gesuche
um Zulassung zu dieser Prüfung sind spätestens bis zum 21.
März an den Evangelischen Obcrkirckicnrat zu richten. Alles
Nähere besagt die Bekanntmachung in Nr . ll des Kirchlichen
Gesetzes - und Verordnungsblattes .

* * (Theologische Hauptprüfung . - Die theologische Hauvt -
Prüfung der evangelischen Pfarrkandidaten beginnt ' Dienstag ,
den 19. April d . I . , vormittags 9 Uhr . Tie Meldungen tim
Zulassung zu dieser Prüfung sind spätestens bis zunt 28 . März
d . I . bei dem Evangelischen Oberkirchenrat cinzurcichen. Tie
näheren Angaben können aus der im Kirchlichen Gesetzes - und
Verordnungsblatt Nr . II veröffentlichten Bekanntmachung er¬
sehen werden.

* * Die Einnahmen
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! Vom 16. bezw . 20 . Februar ab siird die hiesigen Fern¬
sprechteilnehmer zugelassen zum Sprechverkehr mit :
Dürrwangen (Württemb . ) , Gesprächsgebühr 1 M .,
Frommern (Ort ) , Gesprächsgebühr 60 Pf . , Laufen
(O .-A . Balingen ) , Gesprächsgebühr 50 Pf . , Grunbach
(O .-A . Schorndorf - , Gesprächsgebühr SO Pf . ; in dessen Orts¬
bereich sind cinbezogcn : Buoch und Geradstetten .

* (Todesfälle. ) Aus Frciburg wird gemeldet, daß dort der
hervorragende Psychiater der dortigen Universität , Professor
Dr . Hermann Emminghaus , gestorben ist. Er war 1845
in Weimar geboren. Von 1880— 1886 war er Professor an
der Universität. Dorpat . Von dort wurde er als ordentlicher
Professor und Direktor der psychiatrischen Klinik nach Freiburg
berufen . — Hier ist gestern der Professor cm der Baugewerke¬
schule Karlsruhe , Rudolf Lauen stein , im Älter von 57
Jahren gestorben.

* ( Mitteilungen aus der Stadtratssitzung vom 17 . Februar .)
Durch Vermittlung des Grotzh . Ministeriums des Grotzh. Hauses
und der auswärtigen Angelegenheiten ist dem Stadtrat von
-Seiner Majestät dem Kaiser ein Exemplar der neuesten
Schiffstabelle zngcgangen, welche die Kriegsschiff-Neu¬
bauten der englischen Marine enthält . Der Stadtrat spricht
für diese gnädige Zuwendung seinen ehrfurchtsvollsten Dank aus .
Die Tabelle kann auf dem Sekretariat des Stadtrats , Rat¬
haus , Zimmer Nr . 62, zu den üblichen Geschäftsstunden von
jedermann eingesehen werden . — Der Entwurf von
Aenderuugen der Satzungen der städtischen
Spar - und Pfandleihkasse wird gutgeheißen und soll
nunmehr dem Bürgerausschutz zur Zustimmung vorgelcgt wer¬
den. U . a . ist darin eine Bestimmung vorgesehen, wonach für
die Aufbewahrung und die Versicherung der Pfänder gegen
Feucrsgesahr bei jeder Auslösung , Erneuerung oder Veräuße¬
rung eines Pfandes eine einmalige Lagergebühr erhoben wer¬
den soll. Die Höhe dieser Gebühr ist nach dem Schätzungswertder Pfänder abgestuft und schwankt zwischen 2 M . und 10 Ps .
In weitaus den meisten Fällen wird die Gebühr den Betrag
von 60 Pf . nicht erreichen , in mindestens 25 Proz , der Fälle
aber nicht über 10 Pf . steigen . Durch diese neuen Einnahmen
wird indessen der Betriebsverlust des Leihhauses ,
der in den Jahren 1901 und 1902 je etwa 11 000 M . betragen
hat (für 1903 ist derselbe noch nicht festgestellt) , noch nicht
gedeckt .

* (Karlsruher Stadtanleihe .) Die Beschaffung des von der
Stadtgemeinde Karlsruhe auszunehmenden, zu 3V - Proz . ver¬
zinslichen Kapitals im Nennwerte von 3 000 000 M . wird einem
Konsortium , bestehend aus der Bank für Handel und In¬
dustrie in Darmstadt , der Bankfirma W . H . Ladenburg
Lc Söhne in Mannheim , der Badischen Bank in Mann¬
heim, der Nationalbank für Deutschland in Berlin , sowieden Bankfirmen Robert Warschauer L Cie , und Del -
brückLeoLCie . in Berlin zum Kurs von 98,03 übertragen .

* ( Karlsruher MSdchenqhmnasium. ) Nach Mitteilung des
Grotzh . Oberschnkrats bat Seine Königliche Hoheit der Grotz -
herzog mit Allerhöchster Staatsministerialentschließung vom
21 . Januar d . I . der Gymnasialabteilung der Höheren Mäd¬
chenschule in Karlsruhe endgültig alle Berechtigungeneines mit normalem Lehrplan eingerich¬teten Gymnasiums verliehen . Der Stadtrat nimmt
mit lebhafter Befriedigung hiervon Kenntnis und ersucht den
Grotzh . Oberschulrat , nunmehr auch die Schritte einzuleiten ,
welche zur Erlangung der Anerkennung der Berechtigungen des
Karlsruher Mädchengymnasiums auch durch die übrigen deut¬
schen Bundesstaaten etwa noch erforderlich sein sollten.

* (Kirchenkonzert. ) Am Montag , den 29 . d . M „ abends
8 Uhr, findet in der Christuskirche das 7 . Bachkonzert
des Grotzh . Hoforchesters unter Leitung des Herrn
Kapellmeister Gortcr und unter Mitwirkung von Mitgliedern
unserer Hofoper statt . An der Orgel : Herr Th . Barner je .

P (Naturwissenschaftlicher Verein .) Die nächste Sitzung
findet am Freitag , den IS . Februar , abends halb 9 Uhr , im
Speisezimmer des Museums statt . Dabei wird Herr Pri¬
vatdozent Dr . May über „Charles Darwin und Ernst Hackel"
einen Vortrag halten .

* (Verein Frauenbildung — Frauenstudium .) Am Freitag ,
den IS . Februar , abends 6— 7 Uhr , hält im Musiksaal der
höheren Mädchenschule . Sofienstratze 14 . Herr Dr . Paul Mom-

beri einen Vortrag über „D i e E n l w i ck l n n g d e s Eigen¬tums und seiner Verteilung " .
Q - 8 .k. äl .u . lI . ( Schneebcobachtungeu ' In der verflossenen

Woche hat die Schneedecke in den höheren Lagen des SchwarzWaldes noch weiter zugcnommen, in den tieferen ist sie dagegen
zusemmcngcschrnokzcn und steüenweist ist sie ganz verschwun¬den. Am Morgen des 13. Februar ( Samstag ! sind gelegenin Furtwangen 22 , in Stetten a . k . K . 2 , beim FelöbergerHof 160, in Titisee 32, sin Bonndors 7 , in Höchenschwand 38,in Bernau 44, in GerÄ -ach 15 , in Todtnauberg 64 , in Lt .
Margen 35, in Kniebis 40 , in Herrenwies 15 und in Kalten¬
bronn 28 Zentimeter ." (Sitzung der Strafkammer l vom 12. Februar . ) Vor-
sitzender : Landgerichtsrat Dr . Maas . Vertreter der Grotzh .
Sraatsanwaltschast : Erster Staatsanwalt Doffnem —
Ter Hausierer Goltlieb Ruff aus Lomersheim, der schon
häufig die Gerichte beschäftigte und bereits 36mal vorbestraft
ist, war des Diebstahls im Rückfall angeklagt. Der Gerichts¬
hof erkannte gegen den Angeklagten auf 5 Monate Gefängnis ,
abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft. — In geheimer Sitzung
hatte sich der 24 Jahre alte Oskar Feister aus Beiersbach
wegen Verbrechens im Sinne des Z 176 Abs . 3 R .St .G .B .
zu verantworten . Der Angeklagte wurde zu 6 Monaten Ge¬
fängnis , abzüglich 1 Monat Untersuchungshaft, verurteilt . —
Die Berufung des vom Schöffengericht zu 4 Monaten Gefäng¬nis wegen Umerschlagung verurteilten Finanzgchilfen KurlAl o s e r aus Gengenbach wurde vcrworfc n.

iptz lSitzung der Strafkammer II vom 13 . Februar . ) Vor¬
sitzender : Landgerichtsdirektor Dr . Eller . — Vertreter der
Grotzh . Staalsauwallschaft : Staatsanwalt Schlimm . —
Wegen mehrfacher Unterschlagungen und Diebstähle wurde der
Goldschrniedslchrling Karl Lust aus Pforzheim zu 8 WochenGefängnis verurteilt . — Den Taglöhner Christof FriedrichSchüler aus Wiernsheim verurteilte das Gericht wegen Un¬
terschlagung und Diebstahls unter Anrechnung von 3 Wochen
Untersuchungshaft zu 5 Monaten und 3 Wochen Gefängnis und3 Jahren Ehrverlust. — In den Beruffmgssachen traf das Ge¬
richt folgende Entscheidungen: Kaufmann Hugo Baruch ans
Pforzheim wegen Beleidigung 5 M . Geldstrafe ; Goldarbeiter
August Gottlob Ruckaberle aus Teinach wegen Körperver¬
letzung 4 Wochen Gefängnis ; Milchhändlcrin G . Schmau -
derer aus Dcnjächt wegen Uebertretung des Z 87a P .St .G .B .20 M . Geldstrafe. Angeklagt wegen Betrugs , Diebstahls und
Urkundenfälschung war der Mechaniker Wilhelm Albert Faasaus Pforzheim. Das gegen den Angeschuldigten erlassene Urteillautete auf 1 Jahr 2 Wochen Gefängnis , abzüglich 2 Wochen
Untersuchungshaft. — In der Sitzung der Strafkammer 1wurde die 26 Jahre alte Ehefrau Johanna Weber wegenfahrlässiger Verletzung des eidlichen Zeugnisses zu 3 Monaten
Gefängnis verurteilt . Johanna Weber war von dem Ober -
schasfner R . geküßt worden, und hatte das , als der Fall vor Ge¬
richt kam , zeugeneidlich in Abrede gestellt .

-H Heidelberg, 15 . Febr . Wie zu erwarten stand, wird die¬
ses Jahr eine Erhöhung des städtischen Umlagefntzesbringen , und zwar schlägt der Stadtrat eine solche um 4 Pf . ,von 46 auf SO Pf ., vor. Me wirtschaftlichen Ergebnisse des
Jahres 1903 sind hier wie überall so gewesen , daß sie zu unerwarteten Ueberschüsscn nicht geführt haben. Bei dem steigenden Aufwand für Zinsen und Amortisationen , sowie bei den
noch immer steigenden Aufwendungen für die Volksschulen fieldeshalb die genannte Erhöhung des Umlagefutzes nötig , dieeine Mehreinnahme von etwa 60 000 M . bringt . Die Erhöhungkommt nicht unerwartet . Würde alles ansgcführt , was in die¬
sen und jenen Kreisen der Bevölkerung als notwendig bezeich¬net wird , dann müßte sie noch in ganz anderem Matze steigen .Gegenwärtig wird hier in der Presse die Heidelberger Bau¬
politik erörtert und cs wird darauf gedrungen , durch Erschlie¬ßung weiterer Bauqnarticre die Möglichkeit zu schaffen , daßhier Häuschen zum Allcinbewohucn mit entsprechendem Garten
zum Preise von 16 - bis 20 000 M . erstellt werden töm.icn.Daran fehlt cs hier, während an größeren Etagemvohnungenlleberflutz herrscht .

icckenheini, 15 . Febr . Man schreibt uns : Die Vorberei¬tungen zu dem am 8 . und 9 . Mai in Seckenheim stattfindcnden ,vom dortigen Mannergesangverein veranstalteten Sänger¬wettstreit sind in vollem Gang . Sowohl seitens der Ge¬meinde als auch der Bürgerschaft sind schon namhafte Bei¬träge gezeichnet worden, so daß neben den üblichen goldenenund silbernen Medaille» voraussichtlich in jeder Klaffe dreiwertvolle Ehrenpreise zur Verteilung kommen werden . Als
Festplatz wurde das idyllisch am Neckar gelegene Schloß Secken-

schuftigen . — Aus Tonaucschingcn wird berichiet : Der an derTürrheimer Straße gelegene , der Fürstlichen Standesherrschaftgehörige Hcuschuppen ist nebst der angebautcn Stallung nieder gebrannt . Das Feuer war durch Brandstiftung ent¬standen.- Es gelang, den Täler in der Person des 30jährigenScbreiners Stahl von Frankfurt a . M . in Triberg zu verhaften .Derselbe hatte dort auch einen Raubanfall auf einen Knechtbericht . Der Brandschaden beläuft sich auf etwa 7000 M . —Aus Schaffhimsen wird gemeldet : Bei der am Sonntag statt -gehabrcu Volksabstimmung des Kantons Schaffhausen wegendes Bahnbaucs 2 chaffhause n—S chlcithcimwurden 4267 Zettel mir „ ja " und 2861 Zettel mit „nein "
abgegeben. Tie Erbauung der Bahn mit Anschluß an die Wn-tachtalbahn ist nunmebr als gesichert zu betrachten.

Naturwissenschaftlicher Verein Karlsruhe.
P : In der Sitzung vom 5. Februar hielt Herr - HofratDr . I . Noetling einen Vortag über seine Reifenin B i r in a . Der Vortragende, welcher nahezu sieben Jahrelang die geologische Landesaufnahme von Birma leitete, hattedadurch Gelegenheit, auf seinen Reisen Land und Leute diesesabgelegenen Erdenwinkels aus eigenster Anschauung näherkennen zu lernen . Eine Reihe vortrefflich gelungener Licht¬bilder , denen man die tropische Sonnenglut förmlich ansah ,erläuterte den . Vortrag , der mit einer kurzen historischen Ein¬leitung über die Erwerbung Birmas durch die Engländer be¬gann . Dieser Teil des Vortrags war im Hinblick auf diegegenwärtigen Kämpfe in Südwestafrika von großem Interesse .In einem Zeiträume von nahezu 60 Jahren hat England nachdrei langwierigen Kriegen ein Reich erworben, das an GrößeDeutschland erheblich übertrifft , uni) jetzt eine der wertvollstenBesitzungen des englischen Kolonialreiches bildet. Der Vor¬tragende hob hervor , üatz die Annexion Birmas nur den einenTeil jener toeirausreichendcn Politik Englands bildet, welchedaraufhin zielt, die Ufer des Pünschen Ozeans vom Endpunkteder Halbinsel Malakka bis zum Kap der guten Hoffnung unterdie englische Flagge zu bringen . Im 19 . Jahrhundert sei dieses Ziel im östlichen Teil des indischen Ozeans erreicht wordenund im 20 . Jahrhundert bereite England sich vor , auch die westlichen Gestade zu unterjochen. Zur Erreichung dieses End¬zieles seien keine Opfer an Geld und Blut groß genug. Sokostete , gering gerechnet , der Erwerb des birmanischen König¬reiches etwa 300 Millionen Mark und 12 000 Menschenleben,worin die Verluste des letzten Krieges, im Jahre 1886/92 , nochnicht mit einbezogen sind .
In einem kurzen geographischen Ueberblick verglich der Vor¬tragende die topographische Gestaltung von Birma in sehr tref¬fender Weise mit der Rheinebene; das zentrale Tal des Jrra -waddi entspricht dem Rheintal , während das wilde Gebirge imWesten, die Arrakcm Doma, den Vogesen , das mehr sanfteTafelland der Schanberge dem Schwarzwalde entspricht .Die Vorführung der Lichtbilder begann mit einer Reise ans demFrrawaddi ; später folgten Bilder aus dem Urwalde, tvelch«mit freundlichen Szenen aus dem Lagerleben wechselten . Hieranschlossen sich Bilder aus der Hauptstadt Mandalay und die Vor¬führung charakteristischer Volkstypen . Von besonderem Inter¬esse zwar eine Gruppe, welche zwei gekreuzigte Birmaner darstellt ; hierbei ist zu bemerken , daß das Bild eine Original¬aufnahme und nicht etwa eine '

spätere Aufnahme aä Koe ist.Nach einer Vorführung von einer Reihe von Gautamabildern ,schilderte der Vortragende die Pagoden der alten , im Jahre 1270von den Chinesen zerstörten Hauptstadt Pagan . Gerade dieserTeil des Vortrages war von höchstem Interesse, da hier dieReste einer Kultur vorgeführt , wurden, welche kaum bekanntsind . Architektonisch sind diese Pagoden ganz hervorragend , wiedurch eine Reihe von Detailaufnahmen näher erläutert wurde .Höchst merkwürdig waren die eigenartigen Fresken aus demInnern der Pagoden , welche den Schluß des Vortragesbildeten.

heim mit seinen geräumigen Hallen und ausgedehnten Parkanlagen gewählt, während das Wettsingen in der großen neuerbauten Festhalte des „ Zähringer Hofes"
, deren gute Akustik

schon bei verschiedenen Aufführungen von fachmännischer Seite
rühmend hervorgehoben wurde, stattfinden wird ; außerdemsteht für die Bewirtung der Festteilnehmer eine große Anzahl
schöner und geräumiger Lokale zur Verfügung . Wenn nichtalle Anzeichen trügen , verspricht das Fest einen großartigenVerlauf zu nehmen , umsomehr als Seckenheim von Mannheimaus auf ztvei Bahnlinien in wenigen Minuten zu erreichen ist,weshalb Wohl angenommen werden darf , daß auch Vereine aus
entfernter liegenden Orten mit Rücksicht auf diese günstigeLage ihre Beteiligung Zusagen werden. Als Schlußtermin zurAnmeldung ist der 16 . März in Aussicht genommen.

Hß Vom Bodensce , 16. Febr . Die Kreis steuerkapi -
talien des Kreises Konstanz haben sich gegenüber dem Vor¬
jahre um 9,5 Millionen Mark erhöht . 1903 waren es377 368 800 M . und 1904 : 387104 456 M . — Die Ge -
treidehans - Genossenschaft Hegau zählt nunmehrbereits über 350 eingetragene Mitglieder , welche Zahl keineandere Genossenschaft bei der Gründung aufzuweisen hatte . InEngen selbst sind es etwa 70 Mitglieder , alle anderen sindaus den Lcmdorten . — Der Bau des Lagerhauses zu Engenwird sofort nach Inangriffnahme des Bahnhofumbaues daselbsterfolgen, um noch die heurige Ernte im Lagerhaus unterbringenzu können . Das Lagerhaus in Engen, welches das größte Ba¬dens werden soll, kostet mit dep maschinellen Einrichtung etwa50 000 M . — Zu Neustadt teilte in der Generalversamm¬lung der Sektton des Schtvarzwaldvereins, welche 235 Mit¬
glieder zählt, der Vorsitzende , Oberamtmann Dr . Schneider ,mit, daß der letztes Jahr begonnene Bau eines Weges von Bad
Voll bis zur Wutachmühle im Frühjahr zu Ende geführtwerde. Die Kosten belaufen sich auf 23 000 M . Die Erstel¬
lung dieses Schluchtweges ist ein großartiges , in Sdwestdeutsch-
land einzig dastehendes Werk, welches voraussichtlich zahlreiche
Touristen in die Gegend führen wird.

* Kleine Nachrichten ans Baden. In Heidelberg wird nach
dem Voranschlag für 1904 der Umlagefuß von 46 auf 50 Ps .
erhöht — Bei den Aufräumungsarbeiten nn Lternbrnch m
Leimen (Amt Heidelberg) , Zementwerk, stieß man auf zwei
uralte Kalköfen , welche nach dem Urteil der Sachverstän¬
digen zweifellos römischenUrsprungs sind. Die Oefcn
besitzen einen DurclMeffer von 2V - Meter und sind in ihrenunteren Teile in die Muschelkalkschichten des Bruches einge¬
graben . Außerdem fanden sich zwei Schlüssel, die in ihrer
eigentümlichen Form auffallend einem im Landesmuseum in
Karlsruhe ausbewahrten römischen Schlüssel gleichen. Leider
fallen die Oefen bei der fortschreitenden Arbeit im Bruch der
Vernichtung anheim. — In Pforzheim bestehen jetzt über 700
Bijouteriefabriken , die gegen 20000 Arbeiter be-

Zur makedonischen Frage .
(Telegramm. )

* Konstantinopcl , 18 . Febr . Ueber die Vorgänge imBezirk Djakowa wird gemeldet : Am 3 . Februar er¬folgte ein Zusammenstoß mit den Truppen in Raba , 12Kilometer nordwestlich von Djakowa . Am 4 . Februarbrachen Albanesen inDjakowa ein , wo ein dreistün -
diger Straßenkampf stattfand. Die Kämpfedauern noch fort . Dis Lage der Truppen soll kritisch undPrizrend bedroht sein. Wie aus Belgrad gemeldet wird ,ist der Führer der Albanesen ein gewisser HassanAga :seine Armee , etwa 6000 Mann stark , lagert bei demDorfe Batufche . Es wird ein großer Kampf erwartet .

Weueste Nachrichte« und Telegramme.
* Berlin , 18 . Febr . Das „Militärwochenblatt" meldet, Ge¬neralleutnant , Generaladjutant und Kommandeur der erstenGarde -Division, v . Moltke , wurde unter Versetzung in den

Generalstab der Armee zum Generalquartiermeisterernannt .
* Patts , 18 . Febr . Um zu beweisen, daß Rußland die

vollste Sympathie der Franzosen verdiene , erzählt der „Fi¬
garo "

, daß zurzeit der Faschodaaffäre der damalige Mi¬
nister des Auswärtigen , Murawiew , im Auftrag des
Kaisers den Präsidenten Faure besucht und ihm gesagt habe,
er komme , um ihm im Auftrag des Kaisers zu erklären, daß ,
wenn Frankreich sich schlagen werde , Rußland
sich auch schlagenwerde . Aber Frankreich möge suchen,
Zeit zu gewinnen, denn Rußland könne ihm nur durch einen
Seitenangriff gegen Indien nützlich sein, und die
Bahn nach Taschkent sei noch mehr vollendet .

* London, 18. Febr . Unterhaus . Nach erregter De¬batte wurde das Amendement Samuel jdas gegen die Ein¬führung chinesischer Arbeiter in Transvaal ge¬richtet ist) mit 281 gegen 230 Stimmen ab ge lehnt .* St . Petersburg , 18 . Febr. Amtlich wird bekannt gemacht:Der Verweser des Finanzministeriums Pleske ist unter Ent¬hebung von seinem Posten in den Reichsrat berufen worden .

Verschiedenes.
ä Berlin , 16 . Febr . Wie die Blätter melden, verübte derDirektor der Viktoria-Speicher -Gesellschaft, Rudolf Fließ , ineinem Anfall von Schwermut Selbstmord .-f Wernigerode, 17 . Febr . (Telegr. ) Im Ober -Harz herr¬schen starke Schneeverwehungen .



-s Straßburg , 17 . Febr . Die Witwe Acker in Wanzenau
erhielt cm ihrem gestrigen hundertsten Geburtstage ein
laiserlich es Geschenk von 300 M.

-s Genf , 18 . Febr . Der Privatdozent in der juristischen
Fakultät der hiesigen Universität , Dr . Neumann , wurde
gum ordentlichen Professor ernannt mit dem speziellen Auf¬
trag , Vorlesungen über das deutsche Bürgerliche Ge¬
setzbuch zu halten .

si Brüssel, 18 . Febr . ( Telegr . ) Gegen den Schnellzug Ost-
Imde—Brüssel wurde bei der Station Berchem ein großes Eisen-
Mck geschleudert , daß ein Fenster und die Tür eines Abteils
zertrümmert und drei Personen schwer verletzt wurden.

s- Paris , 17 . Febr . Prinz Ludwig Napoleon ist gestern
Lbend über Wien nach Tiflis abgereist.

si London, 17. Febr . Reuter wird aus St . Louis gemel¬
det, Rußland habe die Absicht, sich an der Weltausstellung
zu beteiligen, aufgegeben . Der japanische Vertre¬
ter habe sofort, als er davon hörte , gebeten , daß der Rußland
zugebilligte Raum noch als Zusatzraum für die japanische Aus¬
stellung bewilligt werde.

Stand der Badischen Bank
am 15 . Februar 1904 .

Aktiva .
Metallbestand . . . . 8 462808 M . 54 Pf ,
Reichskaffenschetne . . 16045 § - §
Noten anderer Banken . . . . 1 107 200
Wechselbestand . . . 20167 94S » «1 -
Lombardforderungen . 12 373 865 § — §
Effekten . „ 82 „
Sonstige Aktiva . . . 2 709048 » 81 „

45 718816 M . 28 Pf .

Passiva .
Grundkapital . 9 000 000 M . - P - .
Reservefond . 1 982 087 » 58 ,
Umlaufende Noten . 19 408 900 » — ,
Täglich fällige Verbindlichkeiten 13 928 860 . 89 „
An Kündigungsfrist gebundene Ver¬

bindlichkeiten . 50 000 „ - „
Sonstige Passiva . 1348 967 „ 81

45 718 816 M . 28 Pf
Die weiter begebenen , noch nicht fälligen deutschen Wechsel

betragen 215 231 M . 08 Pf .
Die Direktion der Badischen Bank .

Wetternachrichten a«S dem Süden
vom 18 . Februar 1904 , vormittags 7 Uhr.

Triest Regen 9 Grad ; Nizza wolkig 7 Grad ; Florenz
deckt 12 Grad ; Rom wolkig 12 Grad .

^

Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteorologie «.
vom 18 . Februar 1904 .

' ***'
Während hoher Druck den Nordwesten und Südosten Euro.Pas bedeckt, liegt eine ziemlich tiefe Depression über Holstesund ein flaches Minimum über Oberitalien . In Deutsch!« ^

ist das Wetter meist trüb und zu Regen- und Schneefäll «geneigt ; die Temperaturen sind seit gestern zurückaeaann ^t
Rauhes und unbeständiges Wetter mit Schneefällen ist

"
zü

^
warten . er»

Krsßher-ogklches Koftyeater. Witteruugsdeodachtungen der Meteorolog. Station Karlsruhe

Im Hoftheater in Karlsruhe .

Freitag , 19 . Febr . Abt . L . 37 . Ab .-Vorst. lMittelpreise . )
„Der Freischütz " , romantische Oper in 3 Akten von Friedrich
Kind, Musik von Weber. Aenchen : Elsa Stellberger als Gast.
Anfang 7 Uhr, Ende gegen 10 Uhr.

Samstag , 20 . Febr . Abt. 8 . 39 . Ab . - Vorst. ( Mittelpreise . )
„Egmont " , Trauerspiel in 5 Akten von Goethe, Musik von
Beethoven. Anfang 7 Uhr , Ende nach 11 Uhr.

Sonntag , 21 . Febr . Abt . / c. 39 . Ab .-Vorst. ( Mittelpreise . )
„Hoffmanns Erzählungen "

, phantastische Oper in 3 Akten ,
einem Vor - und Nachspiel mit Benutzung der E . Th . A . Hoff¬
mannscher, Novellen von Jules Barbier , Musik von Jacques
Offenbach. Anfang halb 7 Uhr, Ende nach 9 Uhr.

Februar
17 . Nachts 9-« U.
58. Mrgs . 7-° U .
18 . Mittgs . 2-° U .

Barom . Therm «U1M in 0.
732 .3 5 .9
735 .9 33
736 .9 5 .9

Absol. j Fcrrchtifl-
Feucht . j keit in Wind Himmel

SW

W

heiter
bedeckt

Höchste Temperatur am 17 . Februar : 10 2 ; niedrigste in d»
darausfolgenden Nacht 3 .1.

Niederschlagsmenge des 17 . Februar : 0 .8 mm.
Wasserstand deS Rheins . Maxa«, 18. Februar : 5 2h„

gefallen 10 em .
'

Verantwortlicher Redakteur : Julius Katz in Karlsruhes

Wetter am Mittwoch, den 17. Februar 1904 .
Chemnitz trüb ; Metz vormittags Regen ; Swinemünde und

Breslau nachmittags Regen ; Hamburg und Münster zeitweise
Regen ; Neufahrwasser und München nachts Schnee .

8ei(Iei>tÄdrilii Hsrrnsdsr 'A, LürlvL .

81att jellki- b68onliki-6n /inreige.
Leuts abend 10 Lbr entsebliek naeb länZersin

I -eidsn unser gebebter Kalte und Vater
öaui'at

limloli InMMtl 'ill
Professor an der grossst , ksugotverkosvstulo

im 57 . Kebenszasire .
In tiekster Vrauer :

stnns bauenstein, geb . Oornauer.
studoll bsuenstein , sind . zur.

Larlerube , den 17 . bebr . 1904 .

BilüMer Lolksvereiii
vom

Roten Kreuz
Unter - em
Protektorat

S . K . H . des
Großherzogs

Karlsruhe , den 17 . Februar 1904 .
Gartenstr . 47 .

Die LssrdiKNNA kindsr am Lamstag den 20. Dekr .,
vormittags 11 8kr , von der l -sickenkaUe des neuen
kriedkokes aus statt . 8 .50

Linsi- llsuiglien ttausfeau sink äeul8ode Xädma8edine .

?k2.L5M 1uilL§c1lüisil.
Dine virklick Zuverlässige dläkmasebins

kaukt mau nickt bei auswärtigen Versandt -
gssckäktsn , dis sin geringes Drssngnis un -
sicksrer 8erknnkt lisksrn , sondern bei einer
bekannten 8äkniasckinenkandinng am Platte .
Dur die knts der I »4skt - diS1r » ras6trtLc6N
kann ick jede Oeväkr üdsrnskmen nnd
ewpkekls mein reickkaltiges Kager sum
gekl. Lssncks :

vorm. -^ugu8t MLPPS8
jetrt Karlfrikdrivststrssse 20 .

88 . villige 8äkmasckincn von dlk . 55 — an . Preislisten ank
Wnnsck gratis und franko . F300 .1

l.udwig 8vstveisgut , B .942

lioflieierant, Karlsruks,
4 — — 4 .

Osdisgsnsts Huswakl in

r ^
IÜKvI , H « rin « i »Ium8 .

8ar » Hsrdsst « Dadttkste wie : Lsvlttslsln , ^ llllttnsi ' ,
Ststir ^vvs dlaettf , Stskuvvazr L Sons , Ilksoltt , Lsps ,

DLürinsr ', kllsoolror 'g a . ^
Kleber 100 lustrumsuls 2ur A.u8vvattl .

NovU « l^ rolso . B ŝolrmLnnlsol »« vsrsntLo .
Umtausok alter Klaviere. Kespielte Instrumente billigst.

zur Truppensürsorge
in Deutsch Siidwettafrika .

Das Zentralkomitee der Deutschen
Vereine vom Roten Kreuz zu Berlin
hat , getreu seiner Verpflichtung in
Verbindung mit dem Oberkommando
der deutschen Schutztruppen, sein Lie -
beswerk eröffnet.

Das Rote Kreuz will unsere bra¬
ven Truppen in ihrer durch ein unge¬
wohntes Klima und einen tückischen
Feind erschwerten Aufgabe ein stets
bereiter Helfer sein und will nament¬
lich für Verwundete und Kranke so
sorgen, wie es jede deutsche Familie in
persönlicher lebhafter Teilnahme für
einen Angehörigen selbst tun möchte.

Es wendet sich an den bewährten
patriotischen Sinn der Landsleute mit
der Bitte , um Beisteuerung der nöti¬
gen Mittel , und glauben wir , einem
tiefempfundenen Bedürfnis nach prak¬
tischer Betätigung eines regen Mitge¬
fühls zu entsprechen , wenn wir alle

! unsere Frauen - und Männerveceine
bitten , als Sammelstellen sich zu be-

i zeichnen und uns die Geldempfänge
zuzuführen . H . 19 .2 .1

Unsere Kanzlei , Gartenstraße 47,
ist zugleich Sammelstclle für Karls¬
ruhe .

Der Kaiser! . Kommissar hat au
Materialgaben als erwünscht bezeich¬
net : Mineralwässer , Bier , schwere
Weine, Schaumwein , Cognak , Kakao ,
Chokolade , Limonadepastillen, Frucht¬
säste , für den Tropenkonsum präpa¬
rierte Fleisch - nnd Wurstwaren , Ta¬
bak in jeder Form und Rauchzubehör-

>stücke .
: Bei Materialgaben bitten wir die
Geber , zur direkten Absenkung an die
Hauptsammelstelle der fteiw . Kranken-

, pflege für Deutsch -iSüdwestafrika zu
Hamburg wegen richtiger Adressie¬
rung , Verpackung und Verfrachtung

^ it uns in Verbindung zu treten .
! Für den Eisenbahntransport genie¬
ßen wir den Vorzug der Frachtfrei-

l heit.
Allen, die im Geben nicht müde wer¬

den, herzlichen Dank zum voraus .
Ter Vorsitzende .

Keparaturen . — Ltimmungen .

leb babe wiest als kvosttSSMVSlt in WlSSlovIr

niedergelassen . Neins LanLei beündet sieb G .959 .1

--- LLlinliofsik -ÄSSS SO . — —

keeilkanwait .

M.VSooods ^
Gewinuziehuug a . M .
Kreits Do «ln « i »8 laN
SS . Febr 1

Nur noch wenige Zeller
"
Lose ä 2 M .

VS «- !,
vsnllgsooiis «« Asielsr »»»»« .

H .21 . Wolfach . Im Konkursver¬
fahren über den Nachlaß des Sattlers
Christian Wilhelm Dieterle in Schil-
tach ist Schlußtermin gemäß § 126
K .-LX auf :

Donnerstag , den 3 . März 1904 ,
nachmittags 4 Uhr,

vor Gr . Amtsgericht Wolfach be¬
stimmt.

Wolfach , den 13. Februar 1904 .
Gerrchtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Reich .

l>aml 80l,ull6
Xi-awalien

k6g6N80llil-M6
anerkannt vor -

LÜKllcke tznatttäten
emxksklen

dlaclrkolgsr
lLarlsnutts

Kaiskrstrssse »2

Bürgerliche Rechtsstreite .
Oekfentliche Zustellung.

H .4 .2 . Nr . 4693 . Rastatt . Die
Firma Dreyfus; L Ettlinger zu Ra¬
statt — vertreten durch Rechtsanwalt
Götzmann 1 ' r - - imgi gegen den
Wagner uns Zimmermann August' von Elchesheim, zuletzt in

Odenheim, aus Warenkauf vom 22.
Dezember 1902 und 6 . März 1903 ,
mit dem Anträge auf Verurteilung des
Beklagten zur Zahlung von 142 M.
33 Pf . nebst 4 Proz . Zinsen vom
Klagezustellungstage an , durch vor¬
läufig vollstreckbares Urteil , und ladet
den Beklagten zur mündlichen Ver¬
handlung des Rechtsstreits vor das
Großh . Amtsgericht zu Rastatt auf

Dienstag , den 12 . April 1904,
vormittags 40 Uhr.

Zum Zwecke der öffentlichen Zu-
! stellung wird dieser Auszug der Klage
^bekannt gemacht .
i Rastatt , den 15 . Februar 1904 .

Eschenauer,
. Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Konkurs.
H .23 . Triberg . Termin zur Ab¬

nahme der Schlußrechnung, zur Er¬
hebung von Einwendungen gegen das
Schlußvcrzeichnis und zur Beschluß -:
fassung der Gläubiger über die nicht
verwertbaren Vermögensstücke in dem
Konkursverfahren über das Vermögen
des Schneiders Wolfgang Bender in
Schonach wird auf :

Mittwoch , den 9 . März 1904 ,
nachmittags 4 Uhr,

bestimmt.
Triberg , den 12 . Februar 1904 .
Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

RSdle.
Konkurs.

H .24 . Nr . 1767 . Triberg . Ter -
° min zur Abnahme der Schlußrechnung,
^zur Erhebung von Einwendungen ge-
^gen das Schlußverzeichnis und zur Be -
! schlußfassung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögensstücke
in dem Konkursverfahren über das
Vermögen des Kaufmanns Wilhelm
Funk in Hornberg wird auf :

Donnerstag , den 10 . März 1904 ,
vormittags 10 Uhr,

bestimmt.
Triberg , den 12 . Februar 1904 .
Gcrichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.

Rödle.
Konkursverfahren.

H . 25 . Nr . 1720 . Wiesloch . In
dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen des Bauunternehmers Ludwig
Geyer von Mühlhausen ist Termin zur
Prüfung der nachttäglich angemelde¬
ten Forderungen auf

Samstag , den 5. März 1904 ,
vormittags 11 Uhr,

vor das Gr . Amtsgericht in Wiesloch
bestimmt.

Wiesloch , den 16 . Februar 1904 .
Gerichtsschreiberei Gr . Amtsgerichts.

Ehrhardt .
H . 20 . Nr .4358 . Baden . In

dem Konkursverfahren über das Ver¬
mögen der Firma Adolf Odenwald L
Cie . in Baden ist zur Abnahme der
Schlußrechnung des Verwalters , zur
Erhebung von Einwendungen gegen
das Schlußverzeichnis der bei der Ber¬

eitung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen und zur Beschlußfassung der
: Gläubiger über die nicht verwertbaren
, Vermögensstücke der Schlußtermin auf

Mittwoch , den 16. März 1904 ,
vormittags halb 10 Uhr,

vor dem Großh . Amtsgerichte Hier¬
selbst bestimmt.

Baden , den 15 . Febrüar 1904 .
Matt ,

Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts.
Bekanntmachung.

H .45 . Heidelberg. Im Konkurs
- über das Vermögen des Gypsermei-
sters Joh . Gutfleisch in Heidelberg
wird die Schlußverteilung erfolgen.

Dazu sind ca . 350 M . verfügbar .
Nach dem auf der Gerichtsschreiberei

Abt. I Großh . Amtsgerichts dahier
niedergelegten Verzeichnis sind dabei
10 606,41 M . nicht bevorrechtigte For¬
derungen zu berücksichtigen .

Heidelberg, den 17 . Febr . 1904 .
Winter ,

Konkursverwalter .

Vereins - Register.
Mannheim . H .4g.

Zum Vereinsregister Band II O .-A
16 wurde heute eingetragen :

„Katholischer Arbeiter - Verein
Neckarhausen " in Neckarhaufen.

Die Satzung ist am 12 . Dezember
1903 errichtet.

Mitglieder des Vorstandes sind :
Josef Scheu, Pfarrer in Neckarhao»

sen , Vorstand ( 1 . Vorsitzender , Prä«!
ses ) .

Jacob Herre , Steuererheber l»
Neckarhausen , Vorstandsstellvertretei
( 2 . Vorsitzender , Vize -Präses ) .

Mannheim , den 11 . Febr . 1904.
Großh . Amtsgericht I .

H . 18. Karlsruhe .
Bekanntmachung.

Die erste Staatsprüfung de»
Geometer betr.

Die Geometerkandidaten, welche da
diesjährigen ersten Prüfung sich uw
terziehen wollen, werden darauf aus
merksam gemacht , daß sie ihre Zulas«
sungsgesuche bis spätestens 20 . März
d . I . bei der Unterzeichneten Stellt
einzureichen und die in § 11 der Law
desherrlichen Verordnung vom 17.
September 1898 ( Ges . u . VBl . 18SS
Seite 427 ) vorgeschriebesten Belege
dem Gesuche anzuschlietzen haben.

Karlsruhe , den 13 . Febr . 1904.
Großh . Oberdirektion

des Master - nnd Straßenbaues .
Honsell .

Kall.

Bau eines
Mas chinenh auses .

Für die neue Wasserleitung i«
Dürrheim sollen die Arbeiten zur Er«
stellung eines Maschinenhauses an der
Landstraße Dürrheim —Donaueschm»
gen öffentlich vergeben werden, unt
zwar : G .989 .2/

1 . Erdarbeiten , Maurer - u . Stein«
hauerarbeiten .

2 . Zimmerarbeit .
Pläne und Bedingungen liegen au

unserer Kanzlei zur Einsichtnahme os
sen. Angebotsformulare können da«
selbst erhoben werden.

Die Angebote sind bis längstens :
Mittwoch, den 24 . Februar d . I .,

morgens 9 Uhr,
bei uns einzureichen.

Zuschlagsfrist 3 Tage .
Donaueschingen, 14 . Febr . 1904.

Großh . Knltnr - Inspektion.

H .51 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats
Eisenbahnen.

Anläßlich der im nächsten Iah «
stattfindenden internationalen AldS«
stellung in Lüttich ist eine besonder»
Station „Liege (Lüttich ) Expostttorsi
eingerichtet worden. Für diese Station
find die Frachtsätze der Station Liegt
(Longdoz ) anzuwenben.

Karlsruhe , den 17 . Februar 1904 .
Großh . Generaldirektion.

Ksuim . l-skstölls
sindst artt unserem Kontor ein
kunAsr dlanu mit Autsr LokulkilduuA
nickt unter 15 llakren , OsksAenkest
2nr Arnndl ^ nskildnuA in säwti-
kontorarksitsn . 8pätsre ^ nstellnuK
kann in ^ nssickt gestellt iverdeo.
Den DsistnnAen entsxrecksnd solo«
stvas Oskalt . H'4"
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